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mittel, fahre lieb l' flachcre Spur und vollführe Schwünge, wenn hiezlI 
Raum ist. Bei entsprechenden Schnee- und Geländeverhältni. ~ '11 

sollen alle Lauf- , Schwung- und Sprungarten angewendet werd IL 

da man nur so ein wirklich vollkommener Tourenlällfer wird. 

Sohid3en: " Kni"n cl". 

Auf diese lVeise lernen wir, alle beim Schullaufen e ingeübten "Re 
wegungen, ohne An,;trengung meohan isoh und ohne zu überlegen, IOt 

gegebenen Fa.lle auf die geeignet,,;te Art anzuwenden. Dies ist unhe 
dingt notwendig, da uns die Geseh windigkeit beim Skilaufen ,.;elten Z('it 
gibt, lange zu überlegen ulld die entsprechenden Bewegungen zu wählen, 
denn d l' Läufer hat bei sohneller Fahrt genug mit der Beobal~htlillg 
des Geländes, der Schlleebe~chaffenheit, der L a winen U S\v . zu tUT!. 

Schießen : " Liegend" . 

V. Gebirgs-A uE 

A. Allgemein 

Die größte Sorgfalt ist auf die rioht i 
;{. n ycrwellden und hiezll das beste }la 
tuf e in e sorgfältige Behandlu ng und \'1 

-.ehell . 
}la n darf im Gebirge nicht. nnnöt 

\\ ernen . 

B. Zweck, Gebrauchsnahme 

~nchfolgend werdon der Zweck. df 
!.!I 'gC'llstfi.lld dient , (lie ~d)ranchRnahn~e. 
(JplH'aneh genommen wIrd , endhch dIe 
\\ i( e r zu verwahren und im Intere;;"<, 
Zlt h(~h llndeln it-i t, crhiutert,. , 

Di ~ technische "Verwendung Im n eh 
I npitE' ln cllthaltcll, 

RlIf'k ;;ack g('pnckt ur 

1. Uu cksHck m i t E 

De i' Ruek ack mit Bru~ttH;;chc b ' 
Traggmten, der VerflehLul~!;ohn llr Ilnd 


